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Sechs und Zwanzigſter Jahrgang.

die 7. Klaſſe ihres Aufgebots geſtellt worden

reeeeee2à* u DA m
1. Quartal. Mittwoch den 4. Februar 1852. Stück 10.

Bekanntmachungen.
Jn den im Jahre 1851 gemäß der Miniſterial- Verordnung vom 26. Oetober 1850 abgehaltenen Terminen

Klaſſification der Reſerve und Landwehr ſind in Folge Reelamation von der Commiſſion nachgenannte Mannſchaften hir

ne

zur
iter

A. Aus dem Bezirk der 3. Compagnie 1. Bataillons (Merſeburg) 32. Landwehr Regiments.

J. Von der Garde.
a) vom 1.

1) Johann Chriſtian Friedrich Kündiger zu Pretzſch,
2) Auguſt Schmohl zu Angersdorf,

b) vom 2.

Aufgebot.
3) Johann Gottlob Friedrich Anton Stichel zu Wegwi4) Adolph Wetzel aus Bothfeld; chel z egwitz,

Aufgebot.
Vacat.

II. Von der Provinzial-Landwehr.
a) vom 1.

5) Karl Eduard Fernau zu Schweßwitz,
6) Franz Louis Patzſchke zu Söheſten,
7) Friedrich Carl Fiſcher zu Rattmannsdorf,
8) Auguſt Wagner zu Schlettau,
9) Gottfried Pabſt zu Keuſchberg,
10) Gottlob Spiegel zu Lennewitz,
11) Friedrich Pölitz zu Beuchlitz,
12) Johann Gottlob Weineck zu Kriegsdorf,
13) Karl Heinrich Wetzel zu Meyhen,
14) Anguſt Wilhelm Seyvfferth zu Wölkau,
15) Heinrich Guſtav Thate zu Zitzſchen,
16) Johann Gottlob Henneberg zu Zſcherneddel,

n 17) Gottlob Carl Haucke zu Paſſendorf,
18) Gottlieb Berthold zu Röglitz,

b) vom 2.
32) Friedrich Wilhelm Kruſchwitz zu Keuſchberg,
33) Johann Gottlob Wolf zu Zöſchen,
34) Carl Eckardt zu Beuchlitz,
35) Ludwig Kaiſer zu Tragart,
36) Johann Guſtav Franke zu Möritzſch,
37) Johann Gottfried Ebert zu Zöſchen,
38) Friedrich Auguſt Baſtanier daſelbſt,
39) Carl Liebald zu Großgoddula,
40) Auguſt Dietze zu Schkopau,
41) Ernſt Adolph Neidhardt zu Zitzſchen,

B. Aus

Aufgebot.
19) Johann Friedel zu Creypau,

20) Louis Schwarzenau zu Lauchſtädt,
21) Johann Carl Julius Rothe zu Pretzſch,

22) Carl Auguſt Taube zu Zöſchen,
23) Ernſt Naundorf zu Wölkau,
24) Johann Wilhelm Börner zu Rodden,
25) Carl Friedrich Sturz zu Nempitz,
26) Carl Friedrich Eduard Freyer zu Paſſendorf,
27) Friedrich Carl Rackwitz zu Maßlau,
28) Wilhelm Gipp zu Pretzſch,
29) Franz Liebert zu Schladebach,
30) Gottlieb Biering zu Söheſten,
31) Traugott Schmidt zu Kriegsdorf;

Aufgebot.
42) Heinrich Frey zu Schkeitbar,
43) Johann Heinrich Wilhelm Handſchuh zu Schkölen,
44) Chriſtian Friedrich Weber zu Schkopau,
45) Gottfried Reichardt zu Meuchen,
46) Friedrich Wilhelm Carl Hohmann zu Lauchſtädt,
47) Johann Gottfried Engelmann zu Schkölen,
48) Johann Traugott Kitzing zu Kriegsdorf,
49) Carl Heinrich Fiſcher zu Tornau,
50) Friedrich Bunge zu Trebnitz.

ſein Bezirk der 4. Compagnie.
J. Von der Garde.a) vom 1,5 Friedrich Franz Mahler zu Spergauf

52) Carl Leberecht Zunge zu Kleingräfendorf,
53) Friedrich Rottig zu Reinsdorf,

Aufgebot.
54) Friedrich Schimpf zu Schafftädt,
55) Friedrich Markgraf zu Niederkriegſtädt;a



b) vom 2.
56) Auguſt Meiſel zu Schafſtädt,
57) Johann Warnecke zu Kötzſchen,
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Aufgebot.
58) Carl Schumann zu Naundorf;

II. Von der Provinzial-Landwehr.
a) vom 1. Aufgebot.

59) Guſtav Hörichs zu Merſeburg,
60) Carl Samuel Weinecke zu Geuſa,
61) Friedrich Höfer zu Merſeburg,
62) Ernſt Herrmann Mitzſchke daſelbſt,
63) Carl Krauſe zu Schadendorf,
64) Wilhelm Zimmermann zu Niederkriegſtädt,

65) Gottfried Wanke zu Kötzſchen,
66) Johann Gottlob Stenzel daſelbſt,
67) Carl Stölze zu Niederwünſch,
68) Ferdinand Sipp zu Merſeburg,
69) Gottlieb Buſch zu Niederclobicau;

b) vom 2. Aufgebot.
70) Wilhelm Friedemann zu Schafſtädt,
71) Gottlieb Weniger zu Daspig,
72) Gottfried Burckhardt zu Geuſa,
73) Gottfried Weineck daſelbſt,
74) Carl Seibicke zu Bündorf,
75) Friedrich Theuering zu Schadendorf,
76) Carl Schröder zu Naundorf,
77) Friedrich Schlegel zu Schafſtädt,
78) Auguſt Laue zu Merſeburg,
79) Carl Traugott Ullrich daſelbſt,

80) Wilhelm Wiegand Purſche daſelbſt,
81) Friedrich Künzel zu Oberbeung,
2) Friedrich Wilhelm Gent zu Spergau,

83) Auguſt Vetterke zu Cröllwitz,
84) Carl Geyer zu Geuſau,
85) Franz Siede zu Schafſtädt,
86) Wilhelm Böhme daſelbſt,
87) Wilhelm Seibicke zu Benndorf,
88) Gottlob Ziege zu Schadendorf,
89) Johann Andreas Heſſelbarth zu Blöſien.

Jndem ich dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich zugleich, daß diejenigen Mannſchaften,
welche von der Commiſſion hinter die 7. Klaſſe ihres Aufgebots geſtellt ſind, in künftigen Klaſſifications- Terminen nicht
nöthig haben wieder zu reclamiren oder perſönlich zu erſcheinen, da durch die Herren Compagnieführer ermittelt werden
wird, ob ihre Verhältniſſe die Belaſſung hinter der 7. Klaſſe erheiſchen oder nicht.

Merſeburg, den 28. Januar 1852. Der Königl. Landrath Weidlich.

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf die Allerhöchſte Kabinets- Ordre

vom 7. September 1840 werden die Gewerbeſteuerzahlen-
den, welche in dieſem Jahre zu reklamiren beabſichtigen,
aufgefordert ihre diesfallſigen Anträge bis zum 31. März
d. J. bei uns einzureichen.

Zur Begründung einer derartigen Rekla-
mation iſt die Angabe ſolcher Handels- oder
Gewerbsgenoſſen erforderlich, gegen welche der
Reeclamant im Verhältniß zu hoch veranlagt zu
ſein glaubt.

Zu dem Ende kann die Gewerbeſteuerrolle von jedem
Betheiligten in unſerm Einquartirungs- Büreau in den
Dienſtſtunden eingeſehen werden. Wird obige Friſt ver
ſäumt, ſo erliſcht auch der begründete Anſpruch auf
Steuer Ermäßigung für das laufende Jahr.

Merſeburg, den 2. Februar 1852.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Kreisgericht Merſeburg, I. Abtheilung.
Folgende Liegenſchaften des Anton Karl Friedrich

von Stein auf hieſigem Neumarkte:
A. Das unter Folio 675. Hypothekenbuch, Nr. 926.

Cataſter eingetragene Haus, Hof, Ställe, abgeſchätzt
ohne Garten auf 677 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf.

B. das unter Folio 676. Hyppothekenbuch, Nr. 927.
Cataſter eingetragene brauberechtigte Haus mit Zube-
hör, abgeſchätzt ohne Garten auf 669 Thlr.

C. die durch ſichtbare Grenzen nicht geſchiedenen Gärten
bei beiden Häuſern zu A. und B. vorſtehend, im
Ganzen ar auf 135 Thlr. 25 Sgr.,

jedoch mit Ausſchluß eines ebenfalls von der
zu C. erwähnten Gärten durch ſichtbare Grenzen

nicht geſchiedenen früher Lehmannſchen, von der

Vorbeſitzerin durch Kauf vom 189 er3. Januar
worbenen Gartens,

ſollen
am 15. Mai 1852, Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Hypothekenſchein,
Taxe und Bedingungen ſind in unſerem II. Büreau einzu-
ſehen. Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben der
Gläubigerin, verwittweten Paſtor Sonnenkalb, angeblich
die Frau von Römer geborne Sonnenkalb, werden hierzu
öffentlich vorgeladen.

Bekanntmachung.
Seitens des unterzeichneten Vorſtandes wird hierdurch

zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in Folge Beſchluſſes
des Vereins den nachſtehend genannten Dienſtboten welche
10 Jahre und darüber ein und derſelben Herrſchaft treu und
zuverläſſig gedient haben, am 28. v. M. Prämien von reſp.
10 und 5 Thlrn. ertheilt worden ſind

1) dem Dienſtknecht Gottlob Tünſchel hierſelbſt
2) desgl. Johann Chriſtian Ludwig hierſelbſt
3) desgl. Friedrich Schmidt zu Zöſchen;
4) desgl. Auguſt Benjamin Müller zu Kriegsdorf;
5) desgl. Carl Baum zu Lützen
6) desgl. Auguſt Schitt daſelbſt;
7) desgl. Friedrich Dechow auf dem Werder;
8) desglWSoh. Gottfried Keilhold zu Netzſchkau und
9) der Dienſtmagd Chriſtiane Walter zu Zöſchen.

Merſeburg den 2. Februar 1852.Der Vorſtand des Merſeburger landwirth-
ſchaftlichen Vereins.

v. Rode.
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Bekanntmachung.Die Gemeinde Schotterey beabſichiget das ihr zuge-

hörige Hirtenhaus nebſt einem Fleckchen Garten vom 11.
April d. J. ab auf 1 Jahr meiſtbietend zu verpachten und
iſt deshalb Termin auf den 24. Februar d. J., Nachmittags
um 3 Uhr, im hieſigen Gaſthofe anberaumt, wozu Pacht-
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Be-
dingungen im Termine bekannt gemacht, aber auch ſchon
vorher bei dem Ortsvorſteher eingeſehen werden können.

Schotterey, den 30. Jannar 1852.
Die Gemeinde daſelbſt.

Ein Familienlogis, beſtehend aus 4 heizbaren Stuben
nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und ſogleich oder auch zum
1. April zu beziehen bei

Kundius, Oberburgſtraße.
Ein Logis von 2 Stuben, nebſt Kammer, Boden

und Torfpkatz, auf Verlangen auch ohne Torfplatz, iſt zu
vermiethen. Die Wohnung iſt hinten heraus.

DOberaltenburg Nr. 82
Pauline Holzmüller

bittet auch dieſes Jahr um baldiges Zuſenden der Stroh-
zur erſten Wäſche und Bleiche und verſpricht pünktliche

Bedienung.
Sollte ein achtbares Mädchen Luſt haben das Putzge-

ſchäft zu erlernen, ſo kann daſſelbe unter annehmbarer Bedin-
gung ſogleich oder zu Oſtern antreten

Preußergaſſe, nahe am Markt.
Jch erſuche ſämmtliche, ſowohl Stadt wie Landmeiſter,

welche zur hieſigen Schuhmacher Jnnung gehören, ſich
Montag als den 9. Februar, früh 9 Uhr, im hieſigen Jn-
nungs- Local einzufinden, um die neuen Jnnungs-Statuten
zu vernehmen und zu unterſchreiben.

Merſeburg, den 2. Februar 1852.
Krebs, Obermeiſter.

e Mit allen feinern und ordinairen Leder
r 5 r eartikeln bin ich wieder beſtens aſſortirt.

A. Volkmann jun.,
Gotthardtsſtraße Nr. 95.

llnnnnS--Masken- Anzüge
empfiehlt billig Friedrich Zehbl,der Bürgerſchule vis à Vis.

Leipziger Masken Anzäige.
Eine große Auswahl eleganter Masken Coſtume aus

dem Magazine des Herrn Simon aus Leipzig ſind zu
billigen Preiſen zu verleihen im Hauſe des Herrn Wieſe
eine Treppe hoch.

Merſeburg den 3. Februar 1852.
W

Einen Lehrling ſucht
der Glaſermeiſter Wilhelm Fauſer.

Jch mache hiermit ergebenſt bekannt, daß ich jetzt wieder
in den Stand geſetzt bin, alle Markttage regelmäßig nach
Leipzig zu fahren, weshalb ich um gütige Anmeldungen bitte.

Gottfried Stock.
Mittwoch den 4. Februar, Abends 7 Uhr

Salzknochen,
wozu ergebenſt einladet

B. Hülße, Gotthardtsſtraße.
Ein militairfreier junger Mann kann unentgeldlich die

Gärtnerei bei einem beſonders geſchickten Kunſtgärtner, ſowie
ebenfalls unentgeldlich die einträgliche Bienenzucht bei dem
hierdurch renommirten Hrn. Pfarrer Dzierezon in Schleſien
erlernen, wenn er ſich verpflichtet, die gewonnenen Kennt-
niſſe der Bienenzucht während des dreijährigen Lehrkurſus
in der Gärtnerei auf einem Rittergute in Oſtpreußen zu ver
werthen, ſowie ſpäterhin noch drei Jahre ebendaſelbſt unter
gleicher Beſchäftigung als Gartengehülfe gegen gewöhnliches
Honorar zu fungiren. Reiſekoſten werden ebenfalls frei ge
währt. Hierauf Reflectirende werden erſucht, ihre Adreſſen
portofrei der Redaction dieſes Blattes einzuſenden.

Lehrlingsgeſuch.
Ein Lehrling findet unter annehmbaren Bedingungen

zu Oſtern eine Stelle bei
H. Müller, Klempnermeiſter auf dem Dom.

Lehrlingsgeſuch. Ein Knabe kann zu Oſtern in
die Lehre treten bei

A. Volkmann jun. Buchbinder,
Gotthardtsſtraße Nr. 95.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Bäckerprofeſſion
zu erlernen, kann unter annehmbaren Bedingungen jetzt oder
zu Oſtern in die Lehre treten beim

Bäckermeiſter C. Franke in Lauchſtädt.

Marktpreiſe vom 31. Januar.
thl. ſg. pf. thl.fſg. pf. thl.ſg. pf. thl.ſſg. pf-

Weizen 2 15 bis 222 6 Gerſte 1 17) 6 bis 122 6
Roggen 2 15 bis 2 20 Hafer 25 bis 1

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacegt.
Stadt. Geboren: dem Oebſter Förſter ein Sohn (todtgeb.); dem

Schneidermſtr. Brandin ein Sohn dem Bürger und Maurer Reichel ein
Sohn dem Kreisboten Walther eine Tochter (posth.) eine außerehel. Toch
ter. Getrauet: der Handarbeiter Karl mit Wilhelmine Henriette Meh-
nert. Geſtorben: die einzige Tochter des Bürgers und Fabrikanten
Mayer, 7 J. 3 W. alt, am Scharlach der jüngſte Zwillingsſohn des Hand
arbeiters Langbein, 1 W. 5 T. alt, an Krämpfen die hinterl. Wittwe des
Großkämmerers Roloff, früher verw. Oeconom Bodenſtein, 71 J. 11 M.
2 T. alt, an Lungenlähmung.

Neumarkt. Geboren: dem Handarbeiter Herfurth ein Sohn
dem Schleuſenwärter Tänzer eine Tochter. Geſtorben: der ehel. 3.
Sohn des Schloſſermſtrs. Wittig 4 J. 3 W. alt, an Krämpfen die Ehe-
frau des Hausbeſitzers Bauerfeld, 45 J. 4 M. alt, an Verzehrung.

Altenburg. Geboren: dem Eiſenbahnwärter Götzſchel ein Sohn.
Getrauet: der Stellmachermſtr. Hartwig mit Jgfr. Auguſte Marie

Köhler. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Handarbeiters Fritzſche, 7 M.
3 W. alt, an Krämpfen.

m-2-

Aus dem Kreiſe.
Man beabſichtigt von der zu Stendal beſtehenden Ge-

neral-Commiſſion, welche in denjenigen Theilen der Provinz
Sachſen die zum ehemaligen Königreiche Weſtphalen und
zum Franzöſiſchen Reiche gehört hatten, für die Aufſicht und

Leitung der Geſchäfte beſtellt iſt, die zur Ausführung der
Gemeinheitstheilung, der Regulirung der gutsherrlichen und
bäuerlichen Verhältniſſe und der Ablöſungen erforderlich ſind,
eine Abtheilung abzuzweigen und ſolche der Königl. Regierung
zu Merſeburg zuzufügen. Den Geſchäftskreis dieſer Ab-
theilung ſollen die Regierungsbezirke Erfurt und Merſeburg



bilden.
niſſe, indem in Merſeburg geeignete Geſchäftsräume für
dieſe General-Commiſſions Abtheilung nicht zu finden ſind,

Bis jetzt ſtößt dies Project noch auf lokale Hinder-

vielmehr erſt durch Neubauten gewonnen werden müſſen.
Der bezügliche Anſchlag zu dieſem lautete auf 40,000 Thlr.
Als künftigen Director dieſer Abtheilung bezeichnet man den
gegenwärtig in der Zweiten Kammer thätigen Regierungs-
rath Oppermann aus Merſeburg.

Jn dem hart an der ſächſiſchen Grenze gelegenen Dorfe
Altſcherbitz brannte in der Nacht vom 19--20. v. M. die
zur Zeit wegen Rübenmangel außer Betrieb ſtehende, im
Jahre 1850 erſt erbaute Rübenzuckerfabrik des Waſſermühlen
beſitzers Jaeger bis auf die Mauern ab. Weder Zuckervor-
räthe noch Fabrikgeräthe wurden gerettet. Die Fabrik war
bei der Leipziger Feuerverſicherung ihrem Werthe entſprechend

verſichert. (N. Pr.Der für den Stadtbezirk Lützen zum Schiedsmann ge-
wählte Bürgermeiſter v. Boſe daſelbſt iſt als ſolcher ge-
hörig verpflichtet.

Das Bürger- und Meiſterrecht.
(Fortſetz un g.)

Durch beide Rechte gelangte man ferner in den Beſitz
beſonderer weſentlicher Vortheile. Sie gewährten die er-
forderliche Selbſtſtändigkeit, bedingten und erleichterten
die bürgerliche Exiſtenz, gaben den nöthigen Schutz im
öffentlichen, wie im Gewerbsleben, verſchafften gewiſſe Er
leichterungen und berechtigten zu Anſprüchen und
Wohlthaten, an welche die übrigen ſtädtiſchen Bewohner
kein Anrecht hatten. Die Stellung des Bürgers zu den
übrigen Bewohnern der Stadt war eine in jeder Beziehung
vevorzugte. Die Bürger allein wählten durch ihre Ver-
treter den Magiſtrat und die übrigen ſtädtiſchen Beamten
und konnten als Viertelsmeiſter, als AFeſſoren, als Stadt
räthe ſelbſt. im Rathskollegio ſitzen. Die Bürger nahmen
durch ihre Vertreter an der Verwaltung des Communal-
vermögens Theil, regulirten die ſtädtiſchen Abgaben und
hatten bei der Auordnung und Leitung der ſtädtiſchen An
gelegenheiten eine gewichtige Stimme. Dies iſt allerdings
auch jetzt noch der Fall, war aber früher von weit höherer
Bedeutung. Bei der größeren Selbſtſtändigkeit, die ſonſt
die Städte bei Verwaltung und Verwendung ihres Ver-
mögens hatten und auf die zum Theil ihre Wohlfarth ſich
gründete, war dieſe Betheiligung an den Communalange-
legenheiten nicht nur von beſonderem Jntereſſe, ſondern ſie
verſchafften auch gewiſſe Vortheile. Als ſpäter die Städte
unter die Vormundſchaft der Regierung geſtellt und letzterer
über die erſteren eine umfaſſende Kontrolle zugeſtanden wurde,
als der Bürgermeiſter ſeine Selbſtſtändigkeit in der Weiſe
verlor, daß er gleichſam nur als ein Beamter der Regierung
daſtand, als die Städte über ihr Eigenthum, über Ein-
nahmen und Ausgaben nicht mehr nach eignem Ermeſſen
beſtimmen und verfügen konnten, noch nach ihrem Gutdün-
ken (d. h. nach dem Rathe des Magiſtrates) und zu ihrem
eignen Vortheile Einrichtungen und Anordnungen ſelbſtſtän-
dig treffen durften: da ſchwand das Jntereſſe an den
Commnnalangelegenheiten je mehr und mehr und das Bürger-
recht wurde weniger freiwillig geſucht, als vielmehr zwangs
weiſe aufgedrungen. Es ſei ferne, ein tadelndes Urtheil
über die Städteordnung auszuſprechen, welche den Magiſtraten
ihre Selbſtſtändigkeit nahm und dadurch, daß ſie die Vor
mundſchaft über die Städte den Regierungen übertrug, die
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Selbſtverwaltung jener zum größten Theile aufhob. Denn
wir alle wiſſen recht gut, daß im Laufe der Zeit in vielen
Städten die Geldariſtokratie ſich das Regiment angemaßt
hatte, die den ſchlichten Bürgern in den öffentlichen Ange
legenheiten den rechtmäßigen Einfluß entzog und ihre Stimme
verſtummen machte. Wir wiſſen recht gut, daß die ſtädtiſchen
Aemter nach und nach das Mouopol und Erbgut einzelner
bevorzugter Familien geworden waren, die ſammt ihrer
Vetter- und Sippſchaft die Commun als eine milchende
Kuh betrachteten und das Vermögen derſelben zu Privat-
zwecken benutzten und ausbeuteten. Wie Vieles, was früher
der Stadt gehörte, iſt ſo Privateigenthum geworden! Und
wie iſt an manchen Orten das ſtädtifche Vermögen geſchmol-
zen. Und darum konnte die Beſtimmung der Städteord-
nung, welche die Macht der ſtädtiſchen Behörden beſchränkte
und die Kontrolle über die Verwaltung des Communalver-
mögens der Regierung überwieß, nur als eine zeitgemätze
und nützliche Maßregel betrachtet werden, indem ſie der
Ariſtokratie die willkürlichen Vorrechte entzog und der faulen
Wirthſchaft in den Städten hin und her ein Ende machte.
Allein ſo viel iſt auch gewiß, und die Erfahrung hat es in
tauſend Fällen gelehrt, daß durch jene Bevormundung die
Macht der Stadträthe nicht blos weiſe beſchränkt, ſondern
daß ihnen in vielfacher Beziehung die Hände gebunden
wurden, daß ſie zum Theil aufhörten die Väter der Städte
zu ſein, daß jene durch das Geſetz angeordnete Bevormundung
ihnen ihre Stellung zwiſchen den Städten und der Regierung
anwies und daß ſie, indem ſie ſo gleichſam zwiſchen zwei
Stühle geſetzt waren, in dieſer ſchiefen Stellung ein Schwan
ken nach beiden Seiten hin in ihren Maßnahmen und Be-
ſchlüſſen zeigten, das oft nicht eben zum Vortheile der ihnen
anvertrauten Bürgerſchaft ausſchlug. Eben ſo bekannt iſt
es, daß durch das neue Verhältniß, in welches die Regierung
durch die Städteordnung zur Stadt trat, der Geſchäftsgang
erſchwert wurde, daß zwiſchen dem Hin und Herſchreiben,
über dem Einholen der Erlaubniß oder Genehmigung höhern
Orts oft der rechte Zeitpunkt des Handelns vorüberging
und die Vortheile, um die es ſich drehte, unter der Hand
zerrannen. Und wie oft mag nicht hin und wieder der Fall
vorgekommen ſein, daß die Vertreter nicht nach beſten Wiſſen
und Gewiſſen zum Vortheile der Stadt handeln durften,
eben weil die Regierung aus der Ferne einer ganz andern
Anſicht huldigte, als die eigne Anſchauung und Berückſich
tigung der Verhältniſſe und Bedürfniſſe an Ort und Stelle
gewährte. Dieſer Uebelſtand, hat auch nach Oben hin die
gerechte Würdigung erfahren, und es ſteht unumſtößlich feſt,
daß die neue Gemeindeordnung den Gemeinderäthen einen
weiteren Spielraum in ihrem eignen Wirkungskreiſe, eine
größere Selbſtſtändigkeit in der Leitung und Verwaltung
der ſtädtiſchen Angelegenheiten zugeſtehen wird, damit in
dem erſtorbenen ſtädtiſchen Organismus ein freies, friſches
Leben erwache und ſo die Theilnahme an allem, was die
Stadt angeht, bei den Bürgern ſich rege.

(Fortſetzung folgt.

Einem Buchbinder wurden mehrere Landkarten aus
einer Schule zur Reparatur überantwortet. Seine Rechnung
lautete ſpäter:

Europa im Norden ausgebeſſert 12 S
Deutſchland zuſainmengeklebt 9
Die Riſſe in Frankreich übertuſcht. 4
Das ganze unbrauchbare Nord Amerika

tüchtig geleimt 7

gr.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſch'ſchens Erben.
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